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Testreihe Plattenspieler 





Nachdem Dual mit dem direktangetriebenen 
701 (vgl. Testbericht TJB 74) in die oberste 
Qualitätsklasse automatischer Einfachspie- 
ler vorgestoßen ist, blieb zwischen diesem 
und dem 1229, dem reibradgetriebenen Spit- 
zenmodell der automatischen Plattenspieler 
und -wechsler, noch eine Lücke, dìe nach der 
Lage der Dinge nur von einem automati- 
schen Einfachspieler mit hohem Bedie- 
nungskömfort und Riemenantrieb geschlos- 
sen werden konnte. Dies ist mit dem Dual 601 
geschehen, dem der nachfolgende Testbe- 
richt gewidmet ist. 


Kurzbeschreibung 


Trotz Riemenantrieb und Verwendùng eines 
Acht-Pol-Synchron-Motors gestattet der 
Dual 601 Drehzahlfeinregulierung. Um dies 
zu erreichen, hat man sich bei Dual etwas Be- 
sonderes einfallen lassen (vgl. Bild 1). Das 


1 Antrieb und Tonarm des Dual 601. Lamellen- 
Stufenwelle mit Hartgummi-Konus zur Feinregulie- 
rung des Durchmessers und damit der Drehzahl 
Der Kippmechanismus gestattet die Speicherung 
des Umschaltbefehis, falls dieser bei ruhendem Tel- 
ler erfolgt, bis das Laufwerk in Gang gesetzt wird 





auf der Motorachse sitzende Stufenrad mit 
den zwei Durchmessern für die beiden Ge- 
schwindigkeiten 33'/, und 45 U/min ist als 
hohle „Lamellenachse" ausgeführt, deren 
Durchmesser durch mehr oder weniger tiefes 
Eintauchen eines mitdrehenden Konus’ aus 
Hartgummi so weit veränderlich ist wie erfor- 
derlich, um eine Drehzahlfeinregulierung in 
einem Bereich von +3% zu erzielen. Ein wei- 
terer Nachteil einfacher Riemenantriebe 
wurde ebenfalls vermieden: Man kann die 
Drehzahl auch bei ruhendem Plattenteller 
umstellen. Dank eines federgesteuerten 
Kippmechanismus' wird der Befehl gespei- 
chert, aber erst in dem Augenblick ausge- 
führt, da der Plattenteller in Bewegung ver- 
setzt wird. Dieser ist zweiteilig. Mit der Achse 
fest verbunden ist ein 180 mm im Durchmes- 
ser zählender Innenteil, auf den der Riemen 
die Drehbewegung überträgt. Auf diesen 
wird der 1,3 kg schwere, unten mit Strobo- 
skopmarkierungen versehene, ausgewuch- 
tete, eigentliche Plattenteller aufgelegt. Der 
Tonarm ist wohl vom 1228 abgeleitet, aber er 
ist mit 222 mm um gute 18 mm länger. Aus- 
balancierung erfolgt über Gegengewicht. Die 
Auflagekraft wird an einer am horizontalen 
Lager angebrachten Rändelscheibe über 
Feder eingestellt. Die Skating-Kompensation 
ist an einem seitlich angebrachten Dreh- 
knopf justierbar. Drei Skalen, für sphärisch 
und biradial geschliffene Abtastnadeln und 
für CD-4-Schliffe, gestatten die Berücksich- 
tigung der Verrundungsradien bei der Kom- 
pensation der Skating-Kraft. Der Tonabneh- 
mer wird in eine Aufnahme des Tonkopf- 
schlittens eingepreßt. Soll ein anderer Ton- 
abnehmer verwendet werden, so kann die- 
ser mit Hilfe einer Einbauschablone mittels 
der üblichen Schrauben montiert werden. 
Der 601 ist ein automatischer Plattenspieler 
Das heißt, um den Abspielvorgang zu starten, 
braucht der Tonarm nicht angefaßt zu wer- 
den. Es genügt, nach dessen Entriegelung 
den Knebelschalter rechts in Stellung Start 
zu bringen. Der Tonarm schwenkt dann au- 
tomatisch auf die Einlaufrillen einer 30-cm- 
Schallplatte ein, wenn der Drehzahlwähler 
links auf 33'/, U/min steht, und senkt dort ab. 
Nach Durchlaufen der Auslaufrillen hebt er 
wieder automatisch ab, schwenkt in die Ru- 
heposition zurück und stellt das Laufwerk ab. 
Man kann den Plattenspieler jedoch auch 
von Hand bedienen. Das Laufwerk wird ein- 
geschaltet, sobald man den Tonarm aus sei- 
ner Rastposition nach innen zu bewegt; man 
kann ihn über die gewünschte Stelle der 
Schallplatte bringen und dort mit Hilfe der 
Aufsetzhilfe sanft absenken lassen. Ebenso 
kann man den Abspielvorgang an jeder Stelle 
durch Anheben des Lifts unterbrechen und 
den Tonarm von Hand in die Raststellung 
bringen, womit auch das Laufwerk wieder 
ausgeschaltet wird. Rechts neben dem Kne- 
beischalter für „start" und „stop" befindet 
sich ein Knopf, der Umschaltung auf endlo- 
ses Abspielen einer Schallplattenseite ge- 
stattet. Links von dem Knebeischalter ist der 
Lichtschacht mit der Stroboskop-Anzeige 
angeordnet. Die Zarge ist mit einer Plexi- 
glashaube versehen, deren Beweglichkeit so 
regelbar ist, daß sie in jeder gewünschten 
Position stehen bleibt. Das Chassis ist in der 
Zarge auf drei gedämpften Federbeinen ge- 
lagert. Der ungefähre Ladenpreis des Dual 
601 beträgt 600 DM 


Kommentar zu den Ergebnissen 
unserer Messungen 


Die Meßergebnisse stellen dem 601 durch- 
weg ein sehr gutes Zeugnis aus. Indessen soll 
auf folgenden Umstand aufmerksam ge- 
macht werden. Die Rumpelspannung hat ein 
Maximum unter 10 Hz. Und da die Eigenre- 
sonanz Tonarm-Tonabnehmer bei 6 Hz 
liegt, wird diese noch verstärkt. Mißt man nun 
den Rumpel-Fremdspannungsabstand — wie 
dies die Fa. Dual tut- über ein Rumpel-Filter, 
dem aber ein RIAA-Entzerrer vorgeschaltet 


ist, dessen Frequenzgang unter 30 Hz abfällt 
- wie dies bei dem Meßgerät RUMS 66 der 
Fall ist —, so erhält man bis zu 7 dB bessere 
Werte. > 

Ganz ausgezeichnet sind die Eigenschaften 
des Tonarms, der die hohe Nadelnachgie- 
bigkeit des Ortofon M 20 E voll auszunutzen 
gestattet. Die optimale Auflagekraft liegt, be- 
rücksichtigt man alle Faktoren, bei 1 p. Dabei 
ist das Ortofon M 20 E mit einem Übertra- 
gungsfaktor von 1,4 mVs/cm überraschend 
laut. An Bedienungskomfort und Fertigung 
des Dual 601 gibt es nichts auszusetzen. 


2 Frequenzgang und Verlauf des Übersprechens, 
gemessen in beiden Kanälen 


3 Balkendiagramm wichtiger Qualitätskriterien 





